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Amts - und Intelligenz -Blatt für de« Oberarnts -Bezirk Nagold.
! Erscheint wöchentlich3 mal : Dienstag , Donners-

,/ » ! tag und Samstag , und kostet vierteljährlich hier
/Vo l (ohne Trägerlohn) 80 in dem Bezirk 1 ^ — 4,

^außerhalb des Bezirks 1 ^ 20 ^ Monats-
abonncment nach Verhältnis.

Donnerstag den 5 . Januar

>!JnsertionSgebühr für die Ispaltige Zeile aus ge - !
wShnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung S 4,
bei mehrmaliger je 6 4 . Die Inserate müssen!

! spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben

kein.

1888.

Bestellungen
auf den

mit dem Unterhaltungsblatt:
„das Plauderstübchen"

für das erste Halbjahr oder auch Quartal 1888.
können bei allen Postboten bezw. den betreffenden
Poststellen gemacht werden . _ _

Amtliches.
Nagold.

An die Gemeinde -, Stistungs -, Ortsschul-
«nd Ortsarmen - Behörden,

Nechnungs-Prüfungs Sporteln Letr.
Unter Bezugnahme auf die Verfügung K. Mi¬

nisteriums des Innern vom 26 . Septbr . 1887 , tz. 19
Ziffer 2 , betreffend den Vollzug des Allgemeinen
Sportel -Gesetzes vom 16 . Juni 1887 , werden die
vorbenannten Körperschaftsbehörden veranlaßt , darüber
Beschluß zu fassen , ob die Festsetzung einer Aversal

Nagold.
An die Gemeindebehörden,

betreffend rückständige Steuerlieferungen.
Diejenigen Gemeinden , welche mit Steuerliefe¬

rungen an die Oberamtspflege noch im Rückstand sind,
werden allen Ernstes aufgefordert , die rückständigen
Zahlungen mit aller Beschleunigung nachzubolen;
event . wird sich das Oberamt veranlaßt sehen , in
jedem einzelnen Fall an der Hand der Einzugsre-
gistcr zu prüfen , ob die Rückstände nicht auf ein schuld¬
haftes Verhalten der einzelnen Gemeindeorgane zurück¬
zuführen seien.

Den 3. Janvar 1888.
K . Oberamt.

vr . Gugel,  A .-V.

Tages -Nsrrigkeiterr.
Deutsches Reich.

-8— Alten steig.  Am Neujahrsfest hielt
wie seither , der Liederkranz und Kriegerverein seine
Christbaumfeicr im Gasthaus zur Linde . Dieselbe

, r - ' ^ ttmr äußerst zahlreich besucht , so daß die großen
summe für die Rechnungs -Prufung ;e für einen Zeck- Räumlichkeiten dicht besetzt waren . Im Saale waren
raum von 5 Jahren und zwar zunächst für die pro j die zur Verlosung bestimmten Gaben , von kundiger
1. April 1886/90 verfallenden Rechnungen , oder ob
die fragliche Sportel von Fall zu Fall (Z. 19 Ziff . 1)
erhoben werden soll , gewünscht wird ; die bezüglichen Be - !
schlösse sind längstens bis 20 . d. Mts . hieher vor-
zulegen.

Den 2 . Januar 1888.
K . Oberamt.

_ Or . Gugel,  A .-V.
Na g o l d. !

An die Ortsvorsteher,
betreffend die Bezirks-Krankenpflegcverficherung der

Dienstboten im Oberamtsbezirk Nagold.
Mit dem 1. Januar d. I . ist das Statut für

die Bezirkskrankenpflcgevcrsichcrung der Dienstboten
im Oberamtsbezirk in Kraft getreten und sind den >
Ortsvorstehern bereits gedruckte Exemplare dieses j
Statuts zugegangen . !

Die Ortsvorsteher erhalten die Weisung , sich!
mit den einzelnen Bestimmungen dieses Statuts ge- j
nau bekannt zu machen, dasselbe wiederholt nach Maß - s
gäbe der Ministerialverfügung vom 9. Januar 1872 , >
betreffend die Verkündigung orts - und bezirkspolizei - !
sicher Vorschriften (Regbl . S . 16 ), in den Gemein - -
den zu publizieren und daß und auf welche Weise
Letzteres geschehen sei , binnen 8 Tagen hieher an¬
zuzeigen.

Die nach ß . 13 des Statuts von der Amts¬
pflege zu liefernden Formulare werden den Ortsvor¬
stehern dieser Tage durch die Post zugehen.

Den 2 . Januar 1888.
K. Oberamt.

Or . Gugel,  A .-B.
Nagold.

Die Ortsvorsteher,
betreffend den Fortgang der Komplexlastenablösung,
werden hiemit angewiesen , binnen 8 Tagen zuverläs¬
sig hieher anzuzeigen, ob etwa und bejahenden Falls
in welchem Umfang in den einzelnen Gemeinden noch
Grundlasten, Zehntgefälle oder Komplexlasten bestehen,
deren Ablösung (vergl . Art . 8 des Grundlastablösungs¬
gesetzes vom 14 . April 1848 , Art . 2 Abs. 1 des
Zehntablösnngsgesetzes vom 17 . Juni 1849 und Art.
1 des Gesetzes vom 19 . April 1865 ) zu gewärtigen ist,

Den 3 . Januar 1888.
K . Oberamt.

Or . Gugel,  A .-V.

Hand geordnet , in ihrer Mannigfaltigkeit zu schauen
Der Liederkranz führte sein zahlreiche Nummern ent¬
haltendes Programm in gelungener Weise durch und
erntete namentlich mit einem Solo und Duett rauschenden
Beifall . — Am Stephansfeiertag war im Gasthaus
z. Lamm hier Plenarversammlung des Viehversiche-
rungs -Bereins . Der Verein zählt 90 Mitglieder,
welche ihr Vieh zu 43 Tausend ^ versichert haben.
Man ersieht hieraus , welch großer Nationalreichtum
allein nur im Biehstand liegt . Nach den Mitteilun¬
gen ans dem Rechenschaftsbericht befindet sich der
Verein in günstigen Verhältnissen.

Stuttgart,  1 . Jan . Ebenso wie von Berlin
und Nürnberg ist geplant , auch von Stuttgart aus dem
deutschen Kronprinzen  zu seinem 30 . Hochzeitstage
Adressen mit Massenunterschriften zuzusenden.

Stuttgart,  2 . Jan . Papst Leo XIII . be¬
ging gestern unter der begeisterten Beteiligung der
ganzen katholischen Welt die 50jährige Gedenkfeier
seiner ersten Messe . Zu diesem seltenen Jubelfeste
sind aus allen Gegenden der Welt Bischöfe , Kleriker
und Laien nach Rom gepilgert ; die Millionen von
Gläubigen , die zu Hause geblieben , blicken in diesen
Tagen mit Liebe und Verehrung nach der ewigen
Stadt . Auch die nichtkatholischen Fürsten haben dem
Jubelgreis , welcher den päpstlichen Thron ziert , den j ja nichts und wirken doch oft Wunder

mächtigsten Staat im deutschen Reiche, hat Papst Leo
XIII . unter Bewältigung mannigfacher Schwierigkei¬
ten in wahrhaft staatsmännischem Sinn auch gegen
die von früher überkommene überaus starke Oppo¬
sition durchgeführt , und man wird sagen dürfen,
daß keiner der beiden Teile bei diesem Friedensschluß
zu Schaden gekommen ist. Der deutsche Kaiser gab
dem Papste einen Beweis seines vollen Vertrauens
in dessen staatsmännische Weisheit und Gerechtigkeit,
indem er Leo's Entscheidung in der Karolinenfrage
anrief , und welchen Wert Leo XIII . seinerseits wie¬
der auf die Erhaltung eines freundlichen Verhältnis¬
ses mit dem deutschen Reiche legt , bewies er durch
den Versuch , das Zentrum zur Annahme des für
die Sicherheit des Reiches so wichtigen Septennats-
gesetzes zu bestimmen. — Auch in Württemberg wett¬
eifert das katholische Volk , seinem kirchlichen Ober¬
haupt den Tribut der Huldigung darzubringen . Hier
in Stuttgart fand die kirchliche Feier des 50jährigen
Priesterjubiläums des Papstes am Neujahrsfeste in
der katholischen Stadtpfarrkirche zu St . Eberhard
um 10 Uhr statt . (St . Anz .)

Stuttgart,  2 . Jan . Der Paris - Wiener
Schnellzug entgleiste heute Nachmittag in Folge Bru¬
ches einer Weichenzunge im Bahnhofe Eßlingen.
Der Zugmeister blieb tot ; ein Reisender trug eine
leichte Kopfwunde davon . Der Zug konnte mit
einer Verspätung von einer halben Stunde die Reise
nach Wien fortsetzen.

Badische Blätter  stellen als unzweifelhaft
hin , daß in Sachen des Hauptmanns a. D . von
Ehrenberg die Frage der geistigen Zurechnungsfähig¬
keit gestellt und auch erörtert werden wird.

Metz , 2 . Jan . In den Kirchen des Bistums
Metz wurde heute ein Rundschreiben des Bischofs
an den Klerus verlesen , worin die Gläubigen aufge¬
fordert werden , für die Wiederherstellung des deut¬
schen Kronprinzen zu beten.

Herr Dr . Windthorst  hat zur Feier des
50jährigen Priesterjubiläums des Papstes durch eine
Rede in Hamburg  das Seinige beigetragen . Die
Katholiken Hamburgs hatten ihn zu sich berufen.
Er lobte die Klugheit Leo 's XIII . und dessen Ver¬
dienste um Deutschland und wünschte ihm für daS
neue Jahr weiteres Glück , vor allem die Wiederher¬
stellung seiner weltlichen Souveränetät . Den Ham¬
burgern aber wünschte die kleine Excellenz die baldige
staatliche Zusammenfassung zu einem Erzbistum.
Man sieht , er hat für jeden etwas , Wünsche kosten

Zoll ihrer Huldigung dargebracht , und die letzten
Tage sahen die Vertreter von Regenten und Staaten,

denen der Katholizismus keineswegs die Herr¬in
schende Religion ist , in den Festgemächern des Va¬
tikans . Der deutsche Kaiser , die deutschen Fürsten
ohne Unterschied des Bekenntnisses , die Königin
Großbritanniens , das seit Jahrhunderten dem Papst¬
tum fernestand , der Sultan , der Kaiser von Japan

Der Reichsanzeiger  publiziert die gefälsch¬
ten diplomatischen Aktenstücke, welche dem Zaren in
die Hände gespielt sind und diesen so gegen Deutsch¬
land erbittert hatten . Wäre der Inhalt wahr , so
hätte Kaiser Alexander freilich mehr als hinreichend
Grund zum Mißtrauen gegen die Deutsche Politik
gehabt . Die Schriftstücke bestehen in zwei Briefen
des Fürsten Ferdinand von Bulgarien an die Grä-

und der Schah von Persien stellen sich durch Ver - ' sin Flandern , Schwägerin des Königs von Belgien
treter oder durch Festgeschenke in die Reihe jener , ^und Schwester des Königs von Rumänien . einer
die dem Oberhaupte der katholischen Kirche Sympathie angeblichen Note des deutschen Botschafters Prinzen
bezeugen wollen . Diese wohl noch niemals dage- Reuß in Wien und endlich einer diplomatischen Zu-
wesene Bereitwilligkeit , dem Inhaber des päpstlichen schrift aus Deutschland an den Fürsten Ferdinand.
Stuhles glückwünschend zu nahen , erklärt sich vor Der Inhalt der Aktenstücke ist sehr kurz wiedergege-
ollem durch die persönlichen Eigenschaften des gegen- ; ben. Der Fürst Ferdinand behauptet angeblich , daß
wärtigen Trägers der Tiara , welcher nicht rm
starren Festhalten an schroffen Postulaten , sondern in
weisem Entgegenkommen und Versöhnen das Mittel
erblickte , die Würde und die Rechte der Kirche zu
wahren . Sein größtes Werk , den Frieden mit dem

die deutsche Regierung zwar äußerlich sehr heftig ge¬
gen ihn Partei nehme , im Geheimen ihm aber sehr
wohlwolle , weil er ein Stein im diplomatischen
Schachspiele des Fürsten Bismarck gegen Rußland
sei. Der Fürst bittet die Gräfin Flandern , sich mit

Wegen des Krscheinnngsfestes wird das nächste Wlalt erst am Samstag nachmittag ansgegeben.
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Hilfe der Könige von Belgien und Rumänien für
feine Anerkennung durch Rußland und seine Unter¬
stützung durch Oesterreich verwenden zu wollen . Zum
Beweise seiner Behauptung , daß er eigentlich vom
Fürsten Bismarck zu seinem Abenteuer ermutigt sei,
folgt dann ein Schreiben des deutschen Botschafters
Prinzen Reuß in Wien . Von der Publikation der
ungemein geschickt abgefaßten Fälschungen , deren Ur¬
heber noch nicht ermittelt ist , verspricht man sich viel
für die Beruhigung Europa 's.

Bezüglich der russischen Truppenan¬
sammlungen in Polen,  dem nächsten Grunde
der letzten Beunruhigungen , bringt die Krzztg . fol¬
genden abwiegelnden Artikel : „Wir haben seiner Zeit
die bekannten großen Verschiebungen der russischen
Armee gemeldet . Da diese Mitteilungen schließlich
auch von russischer Seite bestätigt wurden , so ist es
bei den sensationsbedürftigen Blättern Deutschlands
und Oesterreich -Ungarns zur wahren Manie gewor¬
den , auch ihrerseits immer neue Dislokationsverän¬
derungen der russischen Armee zu melden . Wir
glauben aber auf Grund guter Quellen mit ziemli¬
cher Gewißheit sagen zu können , daß keine weiteren
größeren Verschiebungen an der russischen Westgrenze
stattgefunden haben . Es sind schon im Frühjahr
große Ortsveränderungen der russischen Truppen
geplant worden , um die im Osten stehenden Wehr¬
kräfte mehr nach Westen zu ziehen und dadurch eine
Erleichterung der Konzentration der Truppen daselbst
zu ermöglichen . Innerhalb dieses Rahmens , der sich
allerdings auf weitere , noch nicht vollzogene Trup¬
penverschiebungen ausdehnt , sind die bisher gemel¬
deten Veränderungen bewirkt worden , welche eben
die Nachbarn in Erregung gebracht haben ."

Wenn im neuen Jahr  ein bischen weniger
gelogen und gehetzt würde , als im alten , so wäre
das schon ein schöner Fortschritt . Franzosen und
Russen sprengen um die Wette die Fabel aus , Bis¬
marck suche die Schweizer , die Holländer , die Bel¬
gier und sogar die Dänen zum Bündnis mit Deutsch¬
land zu „verführen " und verspreche den einen die¬
sen Fetzen Land , den anderen einen anderen Fetzen
in und außer Europa , er bekomme aber überall Körbe.
Ein kluger Mann lacht darüber ; denn 1) ist Bis¬
marck zwar von Schönhausen , aber nicht von Schen¬
kenhausen und 2) verteilt er nicht das Bärenfell,
ehe er den Bären erlegt hat und 3) und hauptsächlich
ist das Bündnis mit Oesterreich und Italien so fest
und sicher für Krieg und Frieden , daß alle französi¬
schen und russischen Versuche , es zu sprengen , miß¬
lungen sind und mißlingen werden . Das spöttische
Wort , es sei kein Ehebund , sondern nur eine Verab¬
redung für eine gemeinsame Reise , ist nur halbwahr.

Berlin,  2 . Jan . Der „ Kreuzztg ." zufolge
hat der Kaiser  gestern der Zuversicht Ausdruck ge¬
geben , daß der Friede erhalten bleibe. Der Kaiser
soll zu der Generalität gesagt haben : Ich bemerke
Ihnen , daß Ihre Aufmerksamkeit in diesem Jahre
die Kaisermanöver , welche das 3 . Corps und das
Gardekorps abhalten , in Anspruch nehmen werden.

Berlin,  2 . Jan . Der Kaiser hielt bei den
gestrigen Empfängen keinerlei Ansprache , er unterhielt
sich mit einzelnen Personen in durchaus unpolitischer
Weise und bewies eine erstaunliche Rüstigkeit und
Frische . Der Mittagsaufzug der Wache veranlaßte
besonders großartige begeisterte Ovationen der Volks¬
menge für das Kaiserpaar , welches aus dem Palais¬
fenster des Erdgeschosses huldvollst grüßte und dankte.

In Oldenburg  hat der Landtag einen Ge¬
setzentwurf betreffend die Aufhebung des Schulgelds
in den Volksschulen in erster Lesung nach eingehen¬
den Debatten angenommen.

Schweiz.
Zürich,  31 . Dez . Der Bundesrat beschloß

nach Kenntnisnahme der Akten , den Fall Ehrenberg
vor die eidgenössischen Assisen zu überweisen behufs
Aburteilung des Flüchtlings in oontumaoiam.

Oesterreich -Ungarn.
Wien,  1 . Jan . Das Kriegsministerium ver¬

fügte , daß die Reservisten der mit Repetiergewchren
ausgerüsteten Truppenkörper zu einer siebentägigen
Hebung behufs Schulung im Gebrauch des Gewehrs
einberufen werden . An der Waffenübnng sollen auch
die Reserveoffiziere der betreffenden Truppenteile teil¬
nehmen . Die Uebungen beginnen am 22 . Jan.

Wien,  2 . Jan . Die verfügte Einberufung
von Mannschaften des zehnten Armeekorps in Mäh¬
ren behufs Einübung mit dem Repetiergewehr steht,
)vic die hiesigen Blätter melden , absolut in keinerlei

Zusammenhang mit der politischen Lage . Die Maß¬
regel hätte in Zeiten tiefster politischer Windstille
ebenso erfolgen müssen.

Wien,  2 . Jan . Nach der „Montagsrevue"
hält man es in gut unterrichteten Berliner Kreisen
für möglich , daß die von der „Politischen Korrespon¬
denz" in Aussicht gestellte Neujahrsenunziation des
Zaren  die formelle Loslösung vom Berliner Ver¬
trage enthalten werde . ( ?)

Wien,  3 . Jan . Die „Wiener Allg . Ztg ."
erfährt aus Petersburg,  daß am Samstag facht
Nihilisten durch den Strang hingerichtet worden seien;
auch der Kosak Esemoff , welcher während der Reise
des Zaren zu den Don 'schen Kosaken ein Attentat
vorbereitete.

Pest , 2 . Januar . Die liberlale Parlaments¬
partei gratulierte gestern Coloman v. Tisza zum
neuen Jahre . Dabei hob Tisza in seiner Erwide¬
rung hervor , Ungarn wolle den Frieden , falls aber
seine Existenz und Ehre bedroht wäre , schrecke die
Nation vor keinerlei Opfer zurück. Falls die allge¬
meine Weltlage nicht störend einwirke , werde die Re¬
gelung der ungarischen Finanzen gelingen . Er hoffe
noch heute , die Gefahr werde vermieden werden;
sollte uns aber ein Krieg aufgedrungen werden , so
würde Ungarn seinen Platz ausfüllen . Mehr wolle
und könne er nicht sagen , weil er den Pessimismus
eben nicht gerechtfertigt finde , die Verbreitung von
Optimismus aber ebenfalls ein Fehler wäre , da dies
oft die möglicherweise doch erforderliche Widerstands¬
kraft lähme.

P e st, 3 . Jan . Kaiser Wilhelm  verlieh dem
ungarischen Ministerpräsidenten Tisza  zu Neujahr
das Großkrcuz des Roten Adlerordens , was als Be¬
weis des besonders innigen Einvernehmens zwischen
Deutschland und Oesterreich -Ungarn betrachtet wird.

Frankreich.
In Paris  hat man sich die heitere Festlaune

durch die Politik nicht verkümmern lassen , tapfer
wurde die ganze Nacht in allen Kaffee - , Bier - und
Weinhäusern gezecht. Nur in einigen sozialistischen
Versammlungen wurden Reden gegen den „christli¬
chen Aberglauben " und die Religion im Allgemeinen
gehalten und die Mehrheit des Pariser Gemeinde¬
rats wurde gefeiert , weil er die Entdeckung gemacht
habe , daß es keinen Gott gebe. Auf allen Haupt¬
straßen , namentlich auf den Boulevards , wimmelte
es von 5 Uhr abends bis spät in die Nacht hinein
von Menschen und die Verkäufer auf dem Neujahrs¬
markt , der dort am Dienstag eröffnet worden ist,
machen gute Geschäfte . Bekanntlich beschenkt man
sich in Paris im allgemeinen erst am Neujahrstag.
die Kinder aber pflegen am Christabend ihre Schuhe
in den Kamin zu stellen , und über Nacht füllt das
Christkindchen dieselben dann mit seinen Herrlichkeiten.

Präsident Carnot  empfing am Neujahrstage
Deputationen beider Kammern , Minister und Diplo¬
maten zur Neujahrsgratulation . Der Präsident sprach
den Wunsch aus , der allgemeine Friede möchte auch
in diesem Jahr erhalten bleiben . Frankreich werde
selbstverständlich alle seine berechtigten Interessen in
entschlossener Weise vertreten , es wünsche aber von
Herzen die Aufrechterhaltung der gegenwärtigen gu¬
ten Beziehungen zu allen Staaten . Der Präsident
sprach auch die Hoffnung aus , es möge im Jahre
1888 gelingen , die inneren Reformen kräftig zu fördern.

Dem französischen Kriegsminister General Lo-
gerot  hat die fürchterliche Gefahr gedroht , — einen
Deutschen als Kutscher von einm Gesindekommissär zu
erhalten . Glücklicherweise merkte er 's noch rechtzeitig
und konnte dem Malheur Vorbeugen.

Paris,  2 . Jan . Rochefort verlangt jetzt im
„Jntransigeant " , daß Fürst Bismarck in der Schweiz
als — Nihilist in oontumaoiam verurteilt werde.

Belgien.
Brüssel,  31 . Dez . Der „Nord " hält aller

Zeitungspolemik zum Trotz an seiner Friedenszuver¬
sicht fest, erklärt aber , die Vorbedingung der Siche¬
rung des Friedens sei die strikte Beobachtung des
Berliner Vertrages seitens aller Mächte . Rußland
werde jedes Entgegenkommen in diesem Sinne mit
Freuden begrüßen . (Frkf . I .)

Brüssel,  31 . Dez . Dem „Nord " zufolge
verlangte Rußland in Betreff der bulgarischen Frage
die Anwendung des Berliner Vertrags . Platonische
Erklärungen zu Gunsten des Vertrages könnten nicht
genügen . (Frkf . I .)

Die Abberufung Urussoff ' s  als russischer
Gesandter in Brüssel  macht es mehr als wahrschein¬

lich, daß man in ihm den Urheber der Fälschung der
Aktenstücke, oder doch den Helfershelfer zu erbllckrnchat.

Italien.
Rom,  2 . Jan . Anläßlich der Papstmesse in

der Peterskirche fand eine große politische Demon¬
stration statt , bei der Hochrufe auf die Befreiung
Roms und solche auf den Papstkönig erschollen . Es
waren dabei 60 000 Menschen anwesend . In dem
Wirrwarr , der entstand , wurden besonders viele Frauen
verletzt. — Der Papst drückte dem wegen unerlaub¬
ten Besuches beim Papst seines Amtes entsetzten Bür¬
germeister von Rom , Herzog von Torlonia , sein
Bedauern über seine Maßregelung aus.

Rom,  3 . Jan . Der Papst edhielt ein Tele¬
gramm des russischen Kaisers aus Garschina , vom
31 . Dez . datiert , welches nach warmen Beglückwün¬
schungen sagt , daß der Kaiser , beseelt von dem
Wunsche , die religiösen Interessen seiner römisch-
katholischen Unterthanen zu sichern , nicht daran
zweifle , daß die hohe Weisheit des Papstes , von
welcher derselbe so viele Beweise gegeben habe , dem
Kaiser gestatten werde , die Bedürfnisse der römi¬
schen Kirche mit den Fundamentalgrundsatzeu seines
Reiches zu versöhnen.

Remo,  1 . Jan . Der Kronprinz erhielt viele
Hundert Glückwünsch- Telegramme . Sein Befinden
ist vorzüglich , ein Catarrh ausgenommen.

San Remo,  2 . Jan . Unter den zahllosen,
ausDeutschland gestern eingelaufenenGlückwünschen und
Huldigungstelegrammen von Gemeinden und Korpora¬
tionen gelangte gestern zuerst dasjenige Telegramm in
die Hände des Kronprinzen , welches von der Gemeinde
Berstett im Unterelsaß abgeschickt worden war , um an¬
zukündigen , daß eine Adresse mit der Unterschrift sämt¬
licher Ortsbürger unterwegs sei. Der Kronprinz war
sichtlich erfreut , zuerst im neuen Jahre gerade von der
Anhänglichkeit der Elsässer Kunde zu erhalten und meinte,
dieses Zusammentreffen sei ein gutes Omen.

England.
London,  31 . Dez . Der Telegraph meldet,

Oesterreich verlange jetzt kategorisch die Zurückziehung
der russischen Truppen von seiner Grenze , da weitere
Borschiebungen stattgefunden haben.

Aus London  wird telegraphisch gemeldet,
daß auf dem zwischen Hongkong und Kanton ver¬
kehrenden englischen Personenverkehrsdampfer während
der Fahrt ein Brand ausbrach . Das Schiff ver¬
brannte gänzlich ; 40 Personen , darunter 80 reiche
Chinesen , verbrannten oder ertranken . Das Feuer
soll durch chinesische Seeräuber angelegt worden sein.

Spanien.
Der deutschen Sprache wird in Spanien  immer mehr

Aufmerksamkeit geschenkt . Früher sprach man sie nur in ari¬
stokratischen nnd gelehrten Kreisen ; jetzt wird sic von Kauf-
lentcn und überhaupt von der Mittelklasse eifrig studiert.
Die Klassen , in denen sie an den Schulen gelehrt werden , sind
äußerst stark besucht.

Rußland.
Während die russische offiziöse Presse von fried¬

lichen Beteuerungen übersließt , arbeitet Rußland
unablässig daran , seine militärischen Maßnahmen
zu vervollständigen.

In Rußland  erfolgt eine große Steigerung
der Getreioepreise . Für ein Pud Weizen wurden
bis vor Kurzem 70 Kopeken gefordert ; nun werden
hiefür 85 —90 Kopeken gezahlt.

Petersburg,  31 . Dez . Die hiesige Presse
bedauert den Sturz Ristic 's und betont , daß die Stim¬
mung des serbischen Volkes trotzdem russisch bleiben
würde . ^

Petersburg,  3 . Jan . Das „Journal de St.
Petersbourg " sagt , die Veröffentlichung der gefälsch¬
ten Aktenstücke durch den „Reichsanzeiger " bringe
endlich Licht in den Zwischenfall , der die öffentliche
Meinung Europas vorübergehend beunruhigt habe.
Man könne sich dazu nur beglückwünschen, denn nur
die Wahrheit sei im Stande , das Mißtrauen zu be¬
seitigen , welches durch Zweifel entstanden und durch
Dunkelheiten aufrechterhalten wurde . Der Zwischen¬
fall sei nun abgethan und für Verleumdungen , die
eine Störung der internationalen Beziehungen be¬
zwecke,  gebe es einen Nahrungsstoff weniger . Je¬
denfalls könne man nicht genug die Geradheit aner¬
kennen , welche gegen das Mißtrauen vorgegangen
sei , und die Loyalität , welche sich die Aufklärung
habe angelegen sein lassen.

Aus Warschau,  30 . Dez . wird gemeldet : In
der Stadt Bystrzyca (Kreis Wilna , sind 60 Wohn¬
häuser mit Nebengebäuden niedergebrannt ; mehrere
Menschen sind umgekommen . In der Stadt Korelicz
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(Kreis Nowogrodck ) sind 40 Häuser im besten Stadt¬
teil abgebrannt ; der Schaden ist bedeutend.

Bulgarien.
Sofia,  2 . Ja » . Die Herzogin Clementine

von Coburg hat ihre Absicht , den Sultan zu besu¬
chen. ansgegcbeu.

Asien.
Nach einer weiteren Nachricht aus Amoy

(China ) wurden durch die Explosion  50 Soldaten,
die in der Pulvermühle beschäftigt waren , zu Staub
zermalmt und außerdem noch mehrere hundert Perso¬
nen getötet . Die Feuersbruust , welche der Explosion
folgte , verwüstete das ganze Viertel . Die Erschütte¬
rung war eine so heftige , daß mehrere Häuser am
Ufer der andern Seite des Flusses einstürzten.

Afrika.
Seit der Entdeckung von Gold in Trans¬

waal  schießen dort Goldminen - Gesellschaften wie
Pilze aus der Erde hervor . Im ganzen bestehen
90 Gesellschaften mit einem eingezahlten Kapital von !
4838 000 Pfund Sterling . !

(Reichsgericht ). Die Beihilfe zu dem ein - !
fachen Bankerott  ist nach einem Reichsgerichts - !
Urteil nur daun strafbar , wenn der Hauptthäter die ^
den Bankerutt darstellenden Handlungen oder Unter - !
lasfungen vorsätzlich begangen hat . !

Kleinere Mitteilungen.
Herrcnberg , 29 . Dez . In der verflossenen Nacht '

brannte das Haus des Taglöhners Katz in Bondorf vollstän - !
big nieder . Der Eigentümer wurde heute verhaftet und an
das K. Oberamtsgericht Herrenbcrg abgeliefert.

In Gschwcnd  kam es zwischen dortigen Burschen
zu Schlägereien , wobei einer 15 Stiche erhielt . In Arrest
verbracht , überfielen drei der Exccdenten den Landjäger und
brachten ihm gleichfalls zahlreiche Verletzungen bei.

Heide » heim,  2 . Jan . Die Arbeiter und
Angestellten der hiesigen Kattunmanufaktur wurden
am Sylvcstcrabend vom Direktorium recht reichlich
mit Gratifikationen bedacht. Sie erhielten je nach
Dienstzeit den 12-, 6 - und 3fachen Taglohn . Solche
mit Monatsgehalt erhielten einen halben Monats¬
gehalt . (DaS ist brav !)

Scharcustcttcn,  28 . Dez . Am 24. d. M . während
eines fürchterlichen Schncesturms nahm der in seine Heimat
nach Scharenstctten im Weihnachtsurlaub wandernde Sergeant
Konrad Frank  zwischen Urspring und Radelstetten Hilferu¬
fen und Hilfewinken eines im Schnee stecken gebliebenen Men¬
schen wahr . Frank rettete dem verirrten und schon halb er- ^
starrten 71jährigcn Jakob Wieland von Ncufürstenhütte , OA . ,
Backnang, der seinen Bruder in Scharcustetten besuchen wollte,
das Leben , und brachte ihn nach vieler Mühe wohlbehalten
vollends nach Radelstetten und von da mit Schlitten zu sei¬
nem Bruder . ^

Bönnigheim,  28 . Dez . Als Merkwürdigkeit sei er- !
wähnt , daß infolge eines Wahlvorschlags , der in letzter Stunde !
noch erschien , 7 Schneider in den Bürgerausschuß unserer ^
Gemeinde gelangten . Ein Eingeweihter wollte wissen , die- >
selben haben im Sinne , einige Faß Bockbier zum Besten zu
geben. ;

Barmen,  22 . Dez . Unter zahlreicher Beteiligung
fand heute Abend die Wcihnachtöbescheerung des hiesigen
Zigarrcn -Abschnitt-SammelvereinS statt , bei welcher 325 arme
Kinder mit einem Aufwande von etwa 4000 mit Kleidungs¬
stücken, Backwerk, Aepfcln , Nüssen und Kaffee beglückt wurden.

Krupp junior in Essen  hat dem Sultan eine präch¬
tige Uhr zum Geschenk gemacht , die 10000 gekostet hat.
Die Uhr steckt inkognito in der Rechnung für die Kanonen
und soll den Sultan jederzeit an die fälligen Zahlungstermine
erinnern.

Von den schwarzen A. - B . - C - Schützen in Ka¬
merun  erzählt der dorthin geschickte Lehrer Ehrt  st all er
über das erste Halbjahr (März -September ) seiner dortigen
Thätigkeit : „Die Schule ist am 24. Februar 1887 mit 32
Schülern eröffnet worden . Als Dolmetscher fungierte Josef
Bell . Es wurde sofort mit Lesen (mittels Buchstaben auf
Pappe ) und mit Schreiben auf der Schiefertafel begonnen.
Das monatliche Schulgeld von 3 (Brüver 2 .« ) ging nur
bei einem Teil der Schüler regelmäßig ein. Nach und nach
mußten mehrere Schüler wegen Nichtbezahlung ausgewiesen
werden wogegen vom 11. - 20 . April 7 neue Schüler aus¬
genommen wurden . Fünf davon polten die früheren Schüler
ein , die zwei anderen kamen in die zweite Klaffe , die aus
den geringer Beanlagten und den unregelmäßigen Schulbe¬
suchern zusammengesetzt ist. Dieser unregelmäßige Schulbe¬
such hängt mit der Beitreibung des Schulgelds eng zusammen.
Denn Alle , die am 10. Tage des Monats das Schulgeld
noch nicht gezahlt haben , wüsten der Schule so lange fern-
bleiben , bis sie das Geld bringen , was oft erst nach einem
Monat geschieht. Besondere Erwähnung verdienen zwei drei¬
zehn- bis vierzehnjährige Knaben von Bonaduma -Ndumbe
und Mukori -Tokoto , die das Schulgeld stets selbst aufbringcn,
da ihr Vater nicht bezahlen will . Ein probeweise ausgenom¬
mener Sohn des Häuptlings Akwa wurde wegen unregelmä¬
ßigen Besuchs und Diebstahls auf einem Schiff wieder ent¬
lassen. Von der ersten Klasse traten zwei Schüler aus , nach¬
dem sie notdürftig Lesen und Schreiben gelernt hatten , indem
ihre Väter der Ansicht waren , sie wüßten jetzt genug . Unter¬
richt wurde bisher im Lesen, Schreiben , Rechnen, Singen und
Deutsch erteilt . Im Lesen und Schreiben 'wurde das kleine
und große lateinische Alphabet eingefügt , so daß die Schüler,
bezw. die anfangs Sept . noch 18 Mann starke Klasse , aus
Dnala Alles lesen und schreiben kann. Das Lesen geht noch
sehr langsam , da es in Ermangelung von Büchern an Uebungs-
stoff fehlt . Die aus Buchstaben auf Pappe zusammengesetz¬
ten Wörter können wohl zum Lernen , aber der Umständlichkeit we¬
gen nicht zur Ucbung dienen. Im Singen müssen die Lieder erst ge¬
macht werden , da die Duala -Ncger weder rhythmische noch unryth¬
mische Lieder haben , auch sich aufs Singen herzlich schlecht ver¬
stehen. Die Ucbcrsetzung von „Heil unserm König " war schon vor¬
handen ; mit Hilse des Dolmetschers übersetzte der Lehrer noch
zwei Choräle und das Volkslied „Ich hatt ' einen Kameraden " ,
welche übrigens zunächst nur metrisch sind, also nicht reimen.
Ein Lied mit deutschem Text : „Im Wald und auf der Haide"
ist gegenwärtig in Uebnng . Die Volksmelodien finden leb¬
haften Anklang und werden schneller gelernt als Choräle.
Der Gesang , wenn man ihn so nennen darf , ist einstimmig
und wird mittels der Geige unter großem Aufwand von Sai¬
ten geübt . Der Unterricht im Deutschen beschränkt sich zu¬
nächst auf Einübung einzelner Wörter und Sätze . Die für
eine Duala -Zunge beinahe unmöglichen Konsonantenhäufuu-
gcn gestatten nur einen sehr langsamen Fortschritt . Seit
aber die Knaben schreiben können , geht es leichter. Das
größte Hindernis ist nicht der grundverschiedene Bau der beiden
Sprache », sondern Wortarmnt des Duala . Für ganz selbst¬
verständliche Dinge , z. B . Pflanze , Blüte , Rinde , Tisch, grün,
blau rc. ist kein Wort vorhanden , von abstrakten Dingen gar
nicht zu reden ; „gestern" und „morgen " ist dasselbe Wort,
und oft steht in Dnala blos ein einziges Wort zur Verfü¬

gung , wo wir im Deutschen fünf , zehn, ja bis gegen dreißig
verschiedene Wörter haben . Die Bedeutung eines deutschen
Wortes zu erklären , ist deshalb sehr umständlich , oft geradezu
unmöglich . Was endlich das Betragen und den Fleiß der
(8 —18jährigen ) Schüler betrifft , so befriedigt der größere
Teil derselben durchweg ; einige können ganz gut einen Ver¬
gleich mit besseren europäischen Schülern aushaltcn . Unar¬
ten sind ziemlich selten und haben dann meist in Dorfstreitig¬
keiteil ihren Grund.

Die Kameruner  Sch üler sollen für Fleiß und Wohl-
verhalten eine Fibel bekommen ; dieselbe wird in Berlin her-
gestellt ; auf der einen Seite sind alle Worte in Dualla , auf
der andern in Deutsch wiedergegcben.

Aus Ischl , 5 . Dez ., wird geschrieben: Im hies. Mg.
Krankenhause befindet sich gegenwärtig ein männlicher Patient,
welcher im Genicke zwischen den letzten Halswirbeln ein Neu-
gebildc hat , das ob seiner Seltenheit selbst in medizinischen
Kreisen Aufsehen erregen durfte . Dasselbe ist nämlich ein
rundlicher , hornartiger Auswuchs von einer Länge von etwa
20 Centimeter und einem Durchmesser von etwas über 1 Cen-
timcter , nur an der Stelle , wo er aufsitzt , etwas weicher,
sonst aber hart wie das Horn eines Tieres . Der Patient
hat selbst zwei Stücke von diesem Auswüchse , ohne Schmerz
zu empfinden, abgebrochen , wovon eines bereits an das pa¬
thologische Institut m Wien zur Untersuchung übersendet
worden ist.

Weihnachten in Rom.  Zu Weihnachten wird der
Italiener , der sonst wenig gastfrei ist und ungern giebt , spen¬
dierlustig . Er ladet alle Angehörigen seiner Familie , seine
Freunde und Nachbarn zu Tische, und Tage lang schleppt er
die Provosionen aller Art nach Hause ; in Rom kauft näm¬
lich der Mann auf dem Markte ein. Die Verkaufsbuden
sind mit Eßwaren auf 's Reichlichste versehen, alle mit Oran¬
genzweigen geschmückt. Die Waren sind dem Auge der Käu¬
fer in appetitlichster Weise ausgelegt . Was in Deutschland
der Gänsebraten auf dem Weihnachtstische ist , das ist in
Rom der Truthahn . Die Geschenke, die man sich gegenseitig
macht, bestehen in Eßwaren , Geflügel , Wild , oder allerlei
Kuchen. Selbst König Humbert giebt an seine Hofleute als
Geschenk Wildpret seiner Jagdbeute . Auch der Papst und die
Kardinäle empfangen Geschenke von Fisch , Geflügel , Wein.
Kurz , Weihnachten ist in Rom in viel weiterem Sinne als
bei uns der Tag der großen Tafel.

Es ist nicht so schlimm! Vor längerer Zeit ging durch
alle Zeitungen eine Notiz , die zweite Gemahlin des ermorde¬
ten Kaisers Alexander II . , Fürstin Dolgoruky wolle  ihr
ganzes Leben um den Zaren trauern . Mit ihrer Trauer ist
es aber nicht so weit her . Sie hält sich jetzt in Biarritz auf
und erscheint dort allerdings Vormittags in Trauer . Nach¬
mittags und Abends aber wohnt sie in moderner Toilette
allen Vergnügungen und Festlichkeiten bei und hat ein ganzes
Heer von Anbetern um sich. In Petersburg ist man von
diesem Auftreten der Fürstin gerade nicht erbaut.

Was ein Elcp hanten magen  vertragen kann . Bei
dem Brand der zum Barnum 'schen Zirkus gehörenden Mena¬
gerie kam auch der Elephant „Alice" ums Leben . Bei einer
vorgenommcnen Untersuchung des Magens des riesigen Tie¬
res wurden in demselben 300 Ccntstücke, ein Taschenmesser,
eine Stockzwingc , ein Stück Bleiröhre und eine Anzahl von
Kieselsteinen gefunden.

Frankfurter Journal, LL7LL/L
deutschlandS . Es ist dem neuen Verleger gelungen , eine An¬
zahl hervorragender Parteimitglieder zur Bildung eines po¬
litischen Beirates zu gewinnen , welcher sich die Aufgabe stellt,
die engere Fühlung des Blattes mit der Partei zu Pflegen.
Verantwortlicher Redakteur Steinwandel  in Nazsld . — Druck undtt-rla« d-r «A. 4 a i ' - r' skben -«uchvandtun » in Nagold.

Amtliche und Arwal -AekürmtmachumM.
Freude«  st ad  t.

Durch Erlaß der K . Regierung des Schwarzwaldkrei¬
ses vom 30 . d. M , ist der Gemeinde Pfalzgrafenweiler
die Erlaubnis zu Abhaltung des

Wehmarkts
am letzte« Dienstag des Monats August auf die Dauer weiterer fünf
Jahre erteilt worden , was hiemit zur öffentlichen Kenntnis gebracht wird.

Den 3l . Dezember 1887.
K. Oberamt . Wcrrnes.

I » II » >>

Nagold.

Danksagung.
Für den freundlichen Beweis der Teilnahme

während der kurzen Krankheit und bei der Be¬
erdigung unseres lieben Vaters , Schwiegervaters
und Großvaters

_ Gottlieb Pflomm
sowie für die Blumenspenden dankt herzlich im Namen der Hinter¬bliebenen

tlui-I t'tkomi») KailfliMii.

Bösingen , Amtsgerichts Nagold.

Liegenschafts-
Berkauf.

Aus der Verlcssenschafts-
^ maffe des verstorbenen

Johann Georg Koch,
gewesenen Schmieds hier,

.kommt die in Nr . 146 und 151 näher
! beschriebene Liegenschaft nebst dem vor¬
handenen , vollständigen

Schmiedhandwerkszeug,
worunter eine beinahe noch neue Bohr¬
maschine und ein Ambos am

Dienstag den 10. Jannar 1888,
vormittags 10 Uhr,

auf dem Rathauje in Bösingen zum
zweiten und letztenmal im öffentlichen
Aufstreich zum Verlaus , wozu Kaufs¬
liebhaber eingeladen werden.

Den 31 . Dezember 1887.
K . Amtsnotariat Alten steig.  >

_Ass . Popp. _^
Nagold . j

Einen ordentlichen

Lehrjungen
nimmt in die Lehre

Schreinermstr . Kübler jr.

Minders  b a ch.

Holz-Berkanf.
Am Diens¬
tag den 10.

Januar,
mittags 1

Uhr, verkauft
_ der Unter¬

zeichnete im Gasthaus z. Lamm 100
Stück Rot - und Weistannen , von 16
Meter an aufwärts . Das Holz eignet
sich zu lauter Balken und schönstem
Bauholz . Die Abfuhr im H ">ckk ist
günstig . Das Holz kann vorgezeigt
werden.

Joh . Gg . Faß nacht.

Nagold.

LkhmgkssiMttiil
Samstag den 7. Jan . hier.

Einzug der Jahresbeiträge für die
Lehre rl esegesellschaft._

Nagold.
Ein geordneter , kräftiger Bursche,

der die

Wäckerei
erlernen will , findet sofort Stelle be

Aug . Lehre.



Nagold.
Ikieirii

l8 piritu8 90 ",
sowie

Atzl« ktzii>-8prit
empfiehlt billigst

Loli . I^ riK, Conditor.
" a g o l d.

Mädchenftelle
sucht auf Lichtmeß oder Georgii für'
ein mutterloses , der Sonntagsschule
bald entlassenes , 16 Jahre altes Mäd - !
chen, zur Stütze einer geordneten Haus - !
frau , Lohn Nebensache . Wer ? — sagt

die Redaktion.

Verloren.
Am 1. Januar ist die Anhängtasche

eines Dienstboten auf dem Wege von
Jselshausen bis Egenhausen verloren
gegangen . Der redliche Finder wolle
sie abgeben bei

Müller Büchsenstein
in Jselsbausen.  !

dl a g o l d.

IM MM
'Pflegschaftsgeld hat gegen

gesetzliche Sicherheit sofort auszuleihen;
wer ? — sagt die

Redaktion.

G ü l t l i n g e n.

200  Uril'k
'Pflegschaftsgeld hat gegen

gesetzliche Sicherheit zum Ausleihen
Christian R oller.

S ch i e t i n g e n.

Schöltbronn , Amtsgerichts Nagold.

Liegenschafts-Verkauf.
Aus der Verlassenschaftsmasfe der verstorbenen

Christiane geb. Schuster , gewesenen Ehefrau des
Johann Georg Protz , Bauers und Lommwirts hier,
kommt die vorhandene Liegenschaft , bestehend in

Markung Schönbronn,
Gebäude:

1 a 41 gm einem 2stockigten Wohnhaus mit Schwein¬
stall , Backofen , Waschküche und eingerichteter Branntweinbrennerei , mitten im
Dorf , das Gasthaus zum Lamm mir dinglichem Recht , B . -V .-A. 1380
Haus Nr . 22 ^ — a 76 gm Scheuer mit gewölbtem Keller,

4 „ 72 „ gemeinschaftl . Hofraum , B .-V .-A. 350 cK
Gärten:

Parz . Nr . 80 . 1 a 44 gm Gemüsegarten beim Haus , Anschlag von Haus
Nr . 22 . 22ä . und Parz . Nr . 80 2400 »16

Parz . Nr . 74/2 . 9 a 80 gm Gras - und Baum -Garten beim Haus.
Anschlag . 200

Aecker:
Parz . Nr.

Haus Nr . 22.

910 19 u 22 qiu auf der Bulacher Höhe , Anschlag . 110
701/ s 20 „ 10 „ in großen Aeckern, . . „ 155 .,
699 30 .. 48 daselbst. . „ 120 „
876 13 84 „ in Stockückern . . . . „ 110 ..
590 23 15 „ im Felben . . . . 120 „

! Oberschwandorf.
Dem Einsender in Nr » . 1S3

auf seine Frage kurz zur
! Antwort!
i Es ist im Allgemeinen bekannt , daß
; unterlegenerseits es argKampfmittlen nicht
^im mindesten gefehlt ha t ; auch ist wahr --
/ genommen worden , daß schon im Laufe
! dieses Sommers ein Kassenfond zum
s Wahlkampf angelegt wurde , und ein
^Wagen Gerstensaft vorläufig , am Tage
/ vor der Schlacht , vom Berge in das
^Thal wanderte.

Ein Sieger.

609/i
936/i ii. r.
961/l ii. s.

1411/-

7 a 35 gm im Felben .
17
8
7
2

M » .

479/4
498/1

1287

630

1039.

1490/s.

2003/i.
2006.
2444/2.
1768/i.

5
17

18

16
02
82
02
14
50
01
87
54
96

Anschl
am Pfad
allda . „

z in obern Steinäckern,
^ " Anschlag . . . .

60
260

60

70

50
118

Pfleggeld liegen gegen ge¬
setzliche Sicherheit sofort zum Ausleihen
parat bei

Johs . Teufel,  Pfleger.

Unterjettingen.

1500  Mrk
sind gegen gesetzliche Sicherheit zum
Ausleihen parat bei
_ Ludwig E i s e l e, G .-R.

Nagold.

Speck M Auslassen,
prima Qualität , ist wieder von heute
ab zu haben ; ferner empfehle

feiles Mndfleisch,
Schweinefleisch,
Kalbfleisch,
Kuhfleifch,

feinstes Schmalz
und lade zu gefälliger Abnahme höf-
lichst ein.

Nagold.
Empfehle anerkannt gute

Weg
am Hofweg . . . Anschl.
unter dem Hofweg . „
Acker jin obern Steinückern,
beste Wegs  Anschlag . . . 310
im Waldrichsgrund , Anschlag . 150

Wiesen:
532/1  u . L, 526 , 530. 36 L 68 gm Baumwicse im Aeckerle,

Anschlag . . . . 850
29 a 32 gm im Angel . „ . . . . 550

Waldungen:
25 a, 63 gm in der äußern Halde , Anschlag .

Markung Effringen,
Aecker:

11 a 47 gm im »ordern alten Galgen , Anschl.
13 „ 42 „ allda . „
13 „ — „ am Todtenweg . . . . „
13 „ 79 „ in Steinacker . .

die Hälfte an Parz . Nr . 1929 . 25 a 96 gm im Waldrichsgrund,
Anschlag . . . .

Parz . Nr . 2061 . 12 a. 30 gm in obern Klotzwiesen . . Anschl.
,. „ 2040 . 12 , . 20 ., allda . .

Markung Wildberg:
,, ,, 2620 . 34 a 83 gm ^Ackec in der Hofgaß . .

paironikioici't an Kaissrliolisn, König¬
lichen uml fürstlichen Uöksn!

^usKeLsiolmst darob Privilegien, Datsats
mit! lltzdaülsii.

lln. l,. ksrinzuisr's

(cjnint 688 kN2 «IDsaa cts
OolOANS) «H L

Von Iisi'vorrg,§snäsr Onalität — nicbt, nur
s,!s bostliobes liisob - and IVasob-̂ asssr , son-

/ «lern aaob als ein liorrliobss inkdibaiasntosss
^1IntsrstiitrnnA 8mittst , ivelebss Nie pobsns-
^Akistsr ermuntert und stäriit . Dieses prä-
! nnrnt ist vorrätig und 211 linden in dlnKold
dg; 0 . 5V. Kaiser.

130

70
lOO
92
50

75
100

80

140
6530 »lL

am

Das erste und grötzte

KMtzäMi-IiLKtzr
, von 0 . 1' . ivelrni ' nlk . Uamdurg.
' versendet zollfrei gegen Nachnahme'
»(nicht unter 10 L) neue Bcttfcdern

für 60 L das L sei,r gute Lortel,25^
j Prima Halbdaunen l,60 ^ > u. 2c,l6,j
Prima Ganzdannen 2 50.

Bei Abnahme von 50 rk
5 °/o Labatl.

Jede nicht konvenicrende Ware
! wird nmgelauscht.

Montag den 16. Januar 1888, oormittags 10 Uhr, p. 1888
aus dem Rathause in Schönbronn erstmals im öffentlichen Aufftreich zum Ver¬
kauf, wozu Kaufsliebhaber , auswärtige mit gemeinderätl . Vermögens -Zeugnissen
neuesten Dalums versehen , cingcladen werden.

Den 2 . Januar 1888.
K. Amlsnotariat Altensteig.

Ass. Pop pn

l (Landeskalender , Bolksboten . Deutscher
! Hausfreund , Fritz Möhrlins schwäbischer
Bauernfremd , Evangelischer Missions-

, kalender ) sind noch in ziemlicher Anzahl
^vorrätig und empfehlen solche zur gefl.

Abnahme.
^ G- W. Zaiser' sche Buchhdlg.

Unterjettingen.

Danksagung.
Durch den Hingang meines Vaters

Fr . Wolfer , GkiimuLttnts,
wurde mir so viel Teilnahme entgegengebracht , daß ich hie-
für sowohl als auch für die zahlreiche Leichenbegleitung mei¬
nen innigsten Dank ausspreche.

Nielmsl Wolter.

kreMete HMMtldli«!! Kllkllßti- k. G
von vorzüglicher Gährkraft , täglich frisch
und sehr preiswert zur gefälligen Ab¬
nahme.

blane l( Iai88.

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß vom 1. Januar d. Js.
ab für Anlehen 2 */r °/o resp . 3°/o Zins bezahlt werden.

Verwattungsrat.

Nagold.
Standesamtliche Anzeigen

vom Monat Dezember 1887.
Geboren » ^

3. Dez. Dürr , Wilhelm, Spinner , 1 T .,
12. „ Hespeler,  Julius , Maler , 1 S -,
14. Lutz , Fricdr ., Schrcmermstr., 1 T.,
16. „ Ottmar,  Johs . , Postillon 1 S .,
20 S chmi d, Wilh., Küfers Wwe,

Katharine geb. Essig, unehel., 1 T .,
25 . .. Bertsch  Fr ., Schreiner« , jr ., 1 T .,
29. Kachele,  Joh . Gottl ., Tagt ., 1 S .,
30 " Reich , Christ. , Tuchmacher, 1 S .,
gl ' " Schuste r, Paul , Bierbrauer, 1 S .,

' Getraut wurden r
15. Dez. Freithaler,  Karl August, Mctz-

germeister hier und Lodholz,  Anna
Maria von Ebhansen.

Gestorben:
Den 3. Janr . , Joh . Gg . Tafel.

Witwer und Stricker , 88 I . 4 M - alt;
Beerdigung den 5 . Januar , nachmittags
1 Uhr.
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